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Parksündern das Portemonnaie:
2013 wurden 4534 Franken einge-
nommen, im Jahr darauf nur noch
3545. 2015 klingelten in der Ge-
meindekasse noch 1957 Franken.
Und 2016 waren es nur noch 1280.
Langs Fazit: «Die Abschreckung
funktioniert.»

Job für Pensionierte
Berlingen hat ein pensioniertes
Ehepaar angestellt, um die belieb-
ten Parkplätze zu kontrollieren und
die unbeliebten Einzahlungsschei-
ne unter die Scheibenwischer zu
klemmen. Florian Leugger, zustän-
dig fürs Bussenwesen, geht davon
aus, dass die Bussgelder 2017 auf
dem Niveau des Vorjahres sein wer-
den. Das Berlinger Bussenjahr 2017:
Im Januar: 760 Franken. Februar:
2140. März: 1022. April: 1362. Mai:
1720. Juni: 2440. Juli: 997. August:
2420. September: 1240. Oktober:
1800.UngeradeSummenrührenvon
Euro-Einzahlungen deutscher Aus-
flügler her. Im Juli schwächt sich der
Ertrag etwas ab, da der Ferienmo-
nat ruhig ist. Die Parkuhren hinge-
gen machen nie Pause: die Park-
wächter haben sogar eine Ferien-
stellvertretung. «Im Sommer läuft
mehr. Im Winter werden nur ein
Drittel so viele Bussen verteilt»,
rechnet Leugger. Denn der Touris-
mus in Berlingen, die Schiffahrt und
der Wassersport, spielt sich in der
warmen Jaherszeit ab. Besteht da
nicht die Gefahr, den Touristen Ber-
lingen zu verleiden? Leugger: «Es
gibt immer wieder welche, die dro-
hen uns, sie würden Berlingen künf-
tig meiden. Doch wir führen
schliesslich nurGesetze aus, unddie
gelten für Touristen ebenso wie für
Einheimische.» Zudem seien die
Pensionäre mit dem Strafzettel-
block durchaus kulant: etwa, wenn
der Besitzer des Autos gerade noch

erscheint, wenn die Busse ausge-
stellt wird.

Sache der Gemeinde
Lautstark diskutiert wurde oft we-
gen des missverständlichen Texts
am Berlinger Ticketautomaten: Ge-
bührenfrei ab 1. November bis Don-
nerstag vor Ostern, und samstags
von 17 Uhr bis montags um 7 Uhr.
Was mancher so auffasste, dass am
Wochenende das «Münz» gespart
werden durfte. Die Ordnungsbus-
senzentrale der Kantonspolizei hat
auf Anfrage nur diese Antwort pa-
rat: Die Beschriftung sei unmiss-
verständlich, es bestünden aller-
dings auch keineRichtlinien,wie die
Gemeinden ihre Ticketautomaten
beschriften. Nach vielen Beanstan-
dungen von Gebüssten hat die Ge-
meinde nun den Text geändert.

Aufgebrachte Automobilisten
Dass die Bussengelder in Steckborn
tendenziell abnehmen, führt Stadt-
präsident Roger Forrer ebenso auf
die «konsequente Bewirtschaftung»
zurück. Mobi Sahli ist eigens für den
Ordnungsdienst eingestellt. Auch er
hat schon «ungemütliche Begeg-
nungen» mit aufgebrachten Auto-
mobilisten hinter sich, die die Bus-
se wegdebattieren wollen. Die Grös-
se des Parkplatzes beim Feldbach,
vor dem Steckborner Hafen, ver-
leitet offenbar zur Annahme, bei
schönem Wetter sei dies ein Gratis-
Parkplatz. «Dasselbe beim Strand-
bad, amWochenende parkieren sie,
wo sie wollen.» Dort scheint eini-
gen unklar, dass man sogar nachts
berappen muss. Im Sommer arbei-
tet Sahli darum sieben Tage durch
– da lohnt es sich mehr als im Win-
ter. In den kälteren Monaten kont-
rolliert er nur noch die Steckbor-
nerstrasse, und Bussen finden nur
noch jene an der Windschutzschei-

be, die augenscheinlich falsch par-
kieren. «Die meisten zahlen zwar,
kommen dann aber zu spät zu-
rück», ist dem Aufpasser aufgefal-
len. Statt die Tagespauschale von 20
Franken zu zahlen, riskieren viele
lieber gleich die Busse von 40. Sahli
ruft in Erinnerung, dassmit demBe-
trag die Sauerei der Badegäste kom-
pensiert wird: die Abfallberge vom
Wochenende aufzuräumen, be-
schäftigt zwei Gemeindemitarbeiter
zwei Tage lang.

Polizei kommt zum Zug
Wer nicht einzahlt, lehnt das Ord-
nungsbussenverfahren ab – wo-
durch sich ein ordentliches Straf-
verfahren durch die Staatsanwalt-
schaft einleitet. Nach Auskunft der
Kantonspolizei wurden im letzten
Jahr 2056 nicht bezahlte Ordnungs-
bussen von den Thurgauer Gemein-
den an die Kapo abgetreten. 950 da-
von führten zum ordentlichen Ver-
fahren durch die Staatsanwalt-
schaft. Bis Juli wurden über 1300
Fälle an nicht bezahlten Bussen an
die Kantonspolizei übergeben.

Bisher verzichtet Eschenz
Als eine der wenigen Seegemein-
den hat Eschenz bisher darauf ver-
zichtet, durch eigene Angestellte an
Bussengelder zu kommen. Die
Parkplätze der «Buebe-Badi» wer-
den von der Kapo kontrolliert – ent-
sprechend fliessen die Einnahmen
in die Kantonskasse. Reklamatio-
nen von Gebüssten, die sich im
Glauben wähnten, an Anlässen sei
Parkieren gratis, werden freilich
dennoch an die Adresse der Ge-
meinde gerichtet. Gemäss Gemein-
deschreiber Thomas Fleischmann
könne man in Zukunft durchaus
einmal auf den Verzicht zurück-
kommen, eigene Leute mit Bussen-
blöcken loszuschicken.

AUFGEFALLEN

Jetzt gibts wieder Glühwein!

LESERBRIEFE

Zum Artikel: «Verkehr auf Thurgauer Strasse: Zunahme hält an» vom 9. November

Ihren Leserbrief senden Sie bitte direkt an: red@thurgauer-nachrichten.ch

Frauenfeld Lange haben wir drauf
gewartet, uns gefragt, wann es
endlich so weit ist: «Wann gibts
wieder Glühwein am Schloss-
berg?», war auf Facebook beinahe
täglich zu lesen. Jetzt ist es end-
lich passiert! Hanspeter Meier hat
am vergangenen Wochenende zu-
sammenmit seinerHelfercrewsein
Häuschen am Schlossberg aufge-
baut und sich für den Andrang ge-
rüstet. Ab sofort kann dort wieder
köstlicher Glühwein genossen

werden. Dieser macht nicht nur
heiter, sondern wärmt auch von
innen. Für uns ist die Weihnachts-
zeit mit dem Beginn der Glüh-
wein-Saison ein grosser Schritt nä-
her gerückt. Denn: Weihnachts-
zeit istGlühweinzeit! «Endlich», «Er
schmeckt bombastisch», wird auf
der Facebook-Seite «Du bisch vo
Frauefeld wenn...». geschrieben.
Die Familie Meier und ihr Team
freut sich auf viele durstige Frau-
enfelder. js

Hanspeter Meier mit seinem «Glühwein-Team». Facebook

Kirchenkonzert: Stadtmusik
Frauenfeld sorgte für volle Bänke
Vergangenes Wochenende lud
die Stadtmusik Frauenfeld in
die evangelische Stadtkirche.
An den beiden Konzerten wur-
den nicht nur grosse Orches-
terstücke, sondern auch leise
Klänge gespielt.

Frauenfeld Volle Kirchenbänke ist
ein Bild, welches nicht mehr über-
all selbstverständlich ist. Dochwenn
die Stadtmusik Frauenfeld zum Kir-
chenkonzert einlädt, trotzen die
Frauenfelderinnen und Frauenfel-
der demWetter und gehen aus dem
Haus. Kein Wunder also, dass sich

die Stadtmusik am letzten Freitag-
und Sonntagabend über zahlreiche
Zuhörerinnen und Zuhörer freuen
durfte.

Fischer führte mit sicherer Hand
Sowohl den fünfzig Musikantinnen
und Musikanten, als auch dem Di-
rigent Thomas Fischer ist der Erfolg
des Konzertes zu verdanken. Das
Programm, sehr abwechslungs-
reich und tadellos einstudiert, be-
stand aus «Gloriosa», dem Haupt-
werk des Konzertes, weiterenmäch-
tigen Orchesterwerken und leisen,
melancholischen Klängen. Sowohl
Orchester wie auch Besucherinnen
und Besucher waren sich in ihrem
Urteil einig: «Ein begeistertes Pub-
likum, toller Orchester-Sound und
ein wunderbares Konzert!» js

Die Stadtmusik Frauenfeld begeisterte mit
ihren Kirchenkonzerten. z.V.g.

Die Verkehrssituation ist bedenklich!
Die Zunahme des Verkehrs auf
Thurgauer Strassen beträgt jähr-
lich ein Prozent. Ich glaube, die
Anzahl Fussgänger, welche über-
haupt noch zu Fuss in die Stadt ge-
hen, nimmt etwa im gleichenMas-
se ab. Zu unübersichtlich das
Überqueren von stark frequentier-
ten Strassen ohne Fussgänger-
streifen, zum Beispiel Zürcher-
strasse, Ringstrasse auf der, habe
ich richtig gelesen, täglich 14'000
Autos verkehren? Zu schnell rasen
die Autos an Fussgängern vorbei,
zu oft werden wartende Kinder am
Fussgängerstreifen übersehen. Es
fehlt an Sensibilität bei der Pla-
nung wie auch bei den Autofah-
rern selber. In 30er Zonen wird
oft auf den sicheren Bereich des
Trottoirs verzichtet, beispielswei-
se beim Friedhofweg, trotz steilem
Anstieg und sehr unübersichtli-
cher Kurve. Was bleibt, ist genug
Platz für den motorisierten Ver-

kehr, beidseitig, versteht sich, der
sich seinen Platz mit viel Tempo
und häufigem Auftauchen auch si-
chert. Für den Fussgänger wie Ve-
lofahrer heisst es: Achtung, auf-
passen, wo man auch ist, denn das
Auto ist und bleibt eine ständige
Gefahr. Ich betreue seit vielen Jah-
ren Kinder in Frauenfeld und be-
wegemich viel zu Fuss in der Stadt.
Mir scheint, die Verkehrssituati-
on in Frauenfeld entwickelt sich
ausgesprochen bedenklich.
Gleichzeitig habe ich das Gefühl,
dass es vielen nicht bewusst ist, da
kaumnochMenschen von zuHau-
se aus in die Stadt laufen. Ich wer-
de dieses Jahr wohl nicht mehr zu
Fuss mit den Kindern zum Ker-
zenziehen laufen, sondern das Au-
to nehmen, es ist mir zu gefähr-
lich geworden, mit einer Schar
quirliger Kinder die Stadt zu Fuss
zu durchqueren.
Gabriella Blumenthal, Frauenfeld
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